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► von Marie-Luise Volk mit herzl. Dank an Prof. Dr. Dr. Wolfgang Berger (Text)

1914 am Vorabend des 1. Weltkriegs entsprach die Verteilung der Geldvermögen ungefähr der von 2014: 10 % der
Bevölkerung war im Besitz von 90 % der Geldvermögen. Insgesamt waren sie sieben mal so hoch, wie die
Wirtschaftsleistung eines Jahres. 2010 lag dieser Faktor bei 5,5, Tendenz weiter ansteigend.[1] Roger Martin du Gard [1],
Autor des Werkes „Die Thibaults [2]“ lässt seinen Helden zum 1. Weltkrieg sagen: „Nie zuvor ist die Menschheit so tief
erniedrigt, ihre Intelligenz so ru ̈cksichtslos unterdru ̈ckt worden“.

Der Schweizer Professor Marc Chesney zeigt auf, wie das Demokratieversagen nach dem 1. Weltkrieg zu einer Herrschaft
der Finanzaristokratie u ̈ber die Wirtschaftspolitik fu ̈hrte.[2] Die Akteure dieser Finanzwelt befinden sich in einer Art
gemeinschaftlichen Rausches, dessen gesellschaftliche Folgen nur in Ausnahmefällen von ihnen selbst wahrgenommen
werden. Sam Polk, Trader eines spekulativen Fonds bringt es auf den Punkt: „Ich wollte mehr Geld und zwar aus dem
gleichen Grund, wie ein Alkoholiker noch ein Glas braucht. Ich war su ̈chtig.“ Und weiter: „Nicht nur, dass ich nicht dabei half,
Lösungen fu ̈r die Probleme der Welt zu finden, ich profitierte auch noch davon.“[3]

Wo genau die Schnittstellen zwischen Geldmacht und politischer Macht ineinanderfließen mag keiner genau beurteilen
können. Indizien dafu ̈r, dass den „Su ̈chtigen“ der Zugang zu ihrer „Droge“ von mächtigen Beratern aus der Finanzwelt
geebnet wurde und immer noch wird, gibt es zuhauf. Ein freier, von politischem Einfluss weitgehend verschonter
Finanzmarkt wurde zum wu ̈nschenswerten Ziel nahezu aller Eliten der westlichen Welt.
 

 

Rolf-Ernst Breuer [3], ex Vorstandssprecher der Deutschen Bank, sprach es in einem lesenswerten Aufsatz im Jahr 2000 so
aus: „Wenn man so will, haben die Finanzmärkte quasi als ‚fu ̈nfte Gewalt‘ neben den Medien eine wichtige Wächterrolle
u ̈bernommen. Wenn die Politik im 21. Jahrhundert in diesem Sinn im Schlepptau der Finanzmärkte stu ̈nde, wäre dies
vielleicht so schlecht nicht.“[4]
 

❖ [4]weiterlesen [5]
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